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Das Wunderbare im Alltäglichen

VON BENJAMIN FIEGE

LEININGERLAND. „Die wahre Le-
benskunst besteht darin, im Alltäg-
lichen das Wunderbare zu sehen.“
Kluge Worte, einst gesprochen von
der US-amerikanischen Schriftstel-
lerin und Literaturnobelpreisträge-
rin Pearl S. Buck. Aber, sind wir ehr-
lich: Worte, die sich zwar gut als Ka-
lenderspruch oder Meme auf Face-
book eignen, nach denen letztend-
lich aber dann doch niemand gelebt
hat. Bis Corona kam. Nachdem man
es verloren hat, weiß man es doch
wieder zu schätzen, das Alltägliche.
Man beginnt es wieder neu zu ent-
decken.

Und so könnte die Ausstellung,
die gerade im Kunstkabinett in Tie-
fenthal zu sehen ist, zumindest in-
haltlich betrachtet, kein besseres Ti-
ming haben. Denn es war eben ge-
nau die Aufgabe des Leipziger Ma-
lers Heinrich Mauersberger, die
Schönheit, das Charakteristische in
dem für uns Alltäglichen zu finden
und für die Ewigkeit festzuhalten.
Auf Einladung der Verbandsge-
meinde Leiningerland hat er in den
vergangenen Monaten alle 21 Orts-
gemeinden der VG besucht und sie
mit den Augen eines Künstlers er-
forscht. Er sei begeistert gewesen,
das hat er im RHEINPFALZ-Inter-
view unlängst verraten. Die vielen
verschiedenen Baustile, die er wäh-
rend seinen Wanderungen gesehen
hat, haben den 32-Jährigen schwer
beeindruckt. Ebenso wie die Men-
schen in der Region. „Sie sind
freundlich und aufgeschlossen“, so
Mauersbergers Eindruck.

Projekt gelungen
Schaut man sich die Bilder an, die
Mauersberger gemalt hat, muss
man sagen: Das Projekt ist geglückt.
Der Mann hat ein gutes Auge bewie-
sen. „Ziel ist es nicht, 29 Kirchen ge-
malt zu haben“, sagte er damals
zum Auftakt. Hat er auch nicht. An
dieser Stelle wollen wir ihnen aber
nicht verraten, welchen Motiven
sich Mauersberger in den einzelnen
Orten gewidmet hat. Denn: Das sol-
len Sie in den kommenden Wochen
erraten.

Die RHEINPFALZ hat ein Bilderrät-
sel organisiert. In den kommenden
drei Wochen finden Sie in unserer
Ausgabe jeweils ein aus drei Bildern
bestehendes Rätsel, bei dem es alle
drei Motive – sprich: die Ortschaf-
ten – zu ermitteln gilt. Die richtigen
Lösungen schicken Sie per E-Mail an
uns. Die Adresse lautet: gewinn-
spiel-gru@rheinpfalz.de. Zu gewin-
nen gibt es jeweils eine eigens für
das RHEINPFALZ-Bilderrätsel von
Heinrich Mauersberger erstellte
Zeichnung, die immer beim dazuge-
hörigen Rätsel abgebildet ist. Diese
Zeichnungen werden zunächst Teil
der Ausstellung sein und dann am
Ende den Gewinnern überreicht
werden.

Die Schau, die den Titel „Begeg-
nungen“ trägt, ist in gewisser Weise

GEWINNSPIEL: Es war ein echtes Mammutprojekt. 21 Ortsgemeinden hat der Leipziger Maler Heinrich Mauersberger in der
Verbandsgemeinde Leiningerland besucht – und überall das Charakteristische auf seiner Leinwand verewigt. Die Ergebnisse
dieses Projekts hängen nun in Wolfgang Thomeczeks Kunstkabinett in Tiefenthal. Die RHEINPFALZ startet dazu ein Gewinnspiel.

ein Schritt zurück in die Normalität.
Auch wenn sie nicht wirklich nor-
mal beginnt: Eine Vernissage etwa
wird es nicht geben. Außerdem gel-
ten natürlich diverse Schutz- und
Hygieneauflagen. So sind in dem 60
Quadratmeter großen Kunstkabi-
nett nur sechs Personen gleichzeitig
zugelassen. Außerdem werden
mehrere Hygienespender mit Des-
infektionsmittel aufgestellt. Am
Sonntag, dem Tag der Eröffnung,
wird der Künstler aber selbst vor Ort
sein und für Gespräche zur Verfü-
gung stehen.

TERMIN
Die Ausstellung wird am morgigen Sonn-
tag eröffnet. Sie läuft bis in den Septem-
ber. Öffnungszeiten: Sonntag, 17. Mai, 11
bis 16 Uhr, der Künstler ist anwesend.
Woche der Begegnung: 18. bis 23. Mai,
15 bis 19 Uhr. Sonntag, 24. Mai, 11 bis 16
Uhr. Anschließend nach telefonischer
Vereinbarung: 0171/5775690.

LEININGER NACHLESE
UNKRAUT
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Nicht angekommen
Etwas betroffen gemacht hat uns
dieser Tage eine Nachricht aus der
Verbandsgemeinde Leiningerland.
Dort ist ein im Werden begriffenes
Blühfeld unter die Räder geraten.
Oder vielmehr: unter Erdaushub bei
Bauarbeiten. Die Person, die vergan-
genes Jahr für das Feld verantwort-
lich zeichnete und eigentlich auch
dieses Jahr wieder für eine bunte
Blütenpracht sogen wollte, schilder-
te uns ihre Enttäuschung über den
Vorfall, wollte sich aber nicht öf-
fentlich äußern.

Zum einen, weil es sich wohl um
einen Unfall und nicht um Absicht
handelte. Zum anderen, weil offen-
bar nicht jeder im Dorf das „Un-
kraut“ mochte, mit dem sie im Vor-
jahr eine schlichte Rasenfläche ver-
schandelte. Biotop hin, Biotop her –
manche konnten den Wildblumen
offenbar von Anfang an nichts abge-

winnen und erst recht nicht mehr,
nachdem sie verblüht waren, aber
trotzdem weiter in der Gegend rum-
stehen durften.

Diesen Menschen wollen wir hier
noch mal ins Gedächtnis rufen, was
Werner Ollig von der Gartenakade-
mie Rheinland-Pfalz 2019 bei einem
Planungstreffen der Verbandsge-
meinde zum Thema „Grünflächen-

management“ gesagt hat: Die Zei-
ten, in denen mit dem Messer noch
das letzte bisschen Grün aus Geh-
wegen gekratzt wurde, sind vorbei!
Wir brauchen die Pflänzlein, die at-
men, Hitze schlucken und anderen
Kreaturen Lebensraum bieten.

Eigentlich sollte jede Fläche mit
Wildblumen, die ungestört vor sich
hin wuchern dürfen, ein Grund zur

Freude sein. Mal ehrlich: Schöner als
das Blütenmeer da links ist eine Ra-
senfläche doch wirklich auch nicht,
oder? Und wenn sie verblüht: ein-
fach mal beide Augen feste zudrü-
cken. Stellen Sie sich vor, wie viele
Klein- und Kleinstlebewesen zufrie-
den in der vergehenden Pracht her-
umturnen. Leben und leben lassen.
Das sollte eine Devise für die Zu-
kunft sein. Finden wir jedenfalls.

GOTTESDIENST
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Nicht gedacht
Optimal, das kann man wohl sagen,
haben die Helfer in Hettenleidel-
heim dafür gesorgt, die Anste-
ckungsgefahr bei der ersten Heili-
gen Messe der Pfarrei Heiliger Lukas
am Sonntag zu minimieren. Die vor-
geschriebenen Vorkehrungen sind
großteils löblich, in einem Punkt
aber ausgesprochen dämlich, weil
man offenbar nicht nachgedacht,
sondern eine in anderen Bereichen

sinnvolle Vorschrift schematisch
auf den Gottesdienstbesuch über-
tragen hat: dass nämlich Ein- und
Ausgang getrennt sein müssen.

Das ist in einem Supermarkt, wo
ein kontinuierliches Kommen und
Gehen herrscht, umsichtig, um enge
Begegnungen im Eingangsbereich
zu vermeiden. Bei einem Gottes-
dienst liegt der Fall anders: Anfangs
kommen alle, am Ende gehen alle.
Insofern ist es ganz gleich, ob das
durch dieselbe oder zwei verschie-
dene Türen geschieht. Dies ist je-
dem Denkenden, der sich die Wirk-
lichkeit und nicht ein abstraktes
Prinzip vorstellt, sofort einsichtig.
Insofern sollte die alberne Vor-
schrift so schnell wie möglich aufge-
hoben werden.

Die Hettenleidelheimer Pfarrkir-
che indes ist mit ihren drei großen
Toren an verschiedenen Stellen des
Gebäudes wie für sie gemacht.

Ein schönes Wochenende
wünschen Nina Schellhas

und Roland Happersberger

tan Fre tag, 11 U r . Im Kre s s n as v er
Fälle mehr als am Donnerstag. |rhp
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Rätsel C ILLUSTRATION: MAUERSBERGER Unser Preis: Eine Zeichnung von Neuleiningen. FOTO: SCHIFFERSTEIN
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Haben Sie alle drei Orte erkannt,
die wir in diesem Bilderrätsel su-
chen? Dann schicken Sie uns eine
E-Mail mit den richtigen Lösun-
gen und Ihren Kontaktdaten an
folgende Adresse: gewinnspiel-
gru@rheinpfalz.de. Einsende-
schluss ist Donnerstag, 21. Mai,
12 Uhr. Die Gewinner werden
von uns benachrichtigt. Die Prei-
se sind zunächst Teil der Ausstel-
lung und werden erst danach an
die Sieger überreicht. |bfi

GEWINNSPIEL

So machen Sie mit

Es blüht so schön ... FOTO: PRIVAT/FREI




